
A Buchbesprechungen
Sozialethik und Staatsrecht

Kriele, artın, Die nicht-therapeutische Abh- nämlıch ıne Abtreiıbung, den »Schaden« der Un-
reibung Vor dem Grundgesetz (Schriften ZUFHNM terhaltsbedürftigkeıt abwenden können.
Öffentlichen ecC: 625), Duncker Humblot, Und NIC uletzt estrafrechtliche Auswirkun-
Berlin [992, 54,— SCH Der ater, der die Frau ZUT Abtreibung drängt,

muß sıch N1IC. mehr Anstıftungsstrafbarkeıt
verantwortenDIie Abhandlung des Kölner Staatsrechtlers De-

ruht auf einem Rechtsgutachten, das dem Bundes- Sodann wırd der Wıderspruch der Abtre1-
verfassungsgericht für dıe mıt pannung erwartete bungsnormen ZU Embryonenschutzgesetz, das
Entscheidung 218 StGB durch dıe Bayerıische dıe Manıpulatıon mbryo VON Anfang unter
Staatsreglierung vorgelegt wurde. Strafe stellt, herausgearbeıtet, SOWIEe Zahlenmaterı1-

S1e sıch deshalb zunächst mıt der Trage ausS- ql ZUI Abtreibung, insbesondere uch 1mM Vergleıch
eınander, ob das Gericht VO  a se1ıner früheren Ent- ZUT ehemalıgen DDR bewertet.
scheidung ZUT Abtreibungsregelung 1m Jahre 1975 Aufschlußreich sınd e Auseıilnandersetzun-
(B VerIGE 39, fl abweıchen ann und welche SCH mıt den Darlegungen der Professoren
Verfahrensfragen el eachten Sind. Der Ver- Schlınk/Bernsmann, dıe 1m Auftrag der SPD S
gleich mıt amerıkanıschen Rechtsprinzıplen führten Länder erste. wurden und auft besseren
(»0verrulıng«, »dıstınguıishıng«) spricht VOrWIEe- Lebensschutz durch ıne VON rec.  iıchem und
gend den Juristischen Leserkreıs d} während dıe ralıschen ruG losgelöste Selbstbestimmung der
Ausführung srichterlicher Zurückhaltung« (»Ju- Frau setizen. (Dıie Abtreibung erscheımnt danach als
dıcıal selfrestraınt«) und der materjiellen Ansıcht Unterlassungsdelikt. Bıs ZUT OC| ist das Un
des amerıkanıschen Supreme ourt ZUT €e1- terlassen der eratung etrafbar. Erst ab diıesem
bungsfrage VON allgemeınerem Interesse se1ın dürf- Zeıtpunkt habe dıe Schwangere ıne (Garanten-
ten, da diıese beıden Punkte uch in der allgemeın- pflicht für das iın ıhr heranwachsende Leben:) uch
polıtıschen Dıskussion oft eingebracht werden. den 1Im Auftrag VOIN ertretern des Bundestages

Um sıch für erartıge Dıskussionen vorzubere1- erstellten Ausführungen der Professoren Dennın-
ten, hefert dıe Schrift VOIN 1ele das notwendıge ger/Hassemer nımmt der Verfasser tellung: Da
»Handwerkszeug«. diese VO  — der generellen Ungee1ignetheıt des TAal-

Gleich Begınn der Ausführung werden dıie rechts ın dıesem roblemkreıs ausgıngen, jeferten
S1e gerade keinen Beıtrag Z verfassungsrechtlı-tragenden TUN! des ersten Abtreibungsurteıls

übersıichtlıch herausgearbeıtet. DiIie beabsıchtigte hen Rechtfertigung der Neuregelung.
Frıstenlösung, ach der N1IC! mehr auf eınen Der utor wendet sıch sodann dıe Bera-
trund für dıe Schwangerschaftsunterbrechung tungspraX1s der bekanntesten und häufigsten
kommen soll, wırd 1m Vergleich ZU bısherigen frequentierten Beratungsstelle »Pro Famılıa«. » Pro
Indıkatiıonenmodell erlaute: und 1m Detaıl analy- Famılıa« gehe Von einem »Menschenrecht auf le-
sıert, wobel dıe Jeweılıgen Normen des en und gale Abtreibung In freıer Selbstbestimmung der
des Rechts 1m Anhang abgedruckt sınd. Vor Frau« AaUus und nehme deshalb ın 508 »Famılıen-
em wırd VOT ugen gehalten, welche Auswir- zentren« oft selbst Abtreibungen VO  = Daraus
kungen hat, dıe eratung als Rechtfertigungs- Schlıe. 1ele, daß sıch uch dıe Abgeordneten des
grund anzusehen (S 218 StGB Bundestages der tatsächlıchen Praxıs NIC. bewußt

Prägung des Rechtsbewußtseins ın der ıch- und sıch urc den Namen dıeser Eıinrich-
(ung, vorhandene pe. und Hemmungen ZC6I- tungen ıirreführen heßen Er fordert deshalb den
streuen, 1€6$ NIC| 11UT be1l der Schwangeren und konsequenten Ausschluß dieser Stellen VOIN der
dem Arzt, sondern uch be1 den atern und den Be- staatlıch vorgesehenen eratung.

In einem drıtten eıl OMmM! der utor chlıeß-ratungsstellen. Den Frauen wırd der Rückhalt BO-
NOIMNMMECIL, sıch auf das eCc| berufen können. iıch ZUT Trage der Verfassungswidrigkeıt der Neu-

Zivilrechtliche KOonsequenzen: Zum e1spie regelung: unaCcnNs: argumentiert mıt der Men-
stellt dıe Abtreibung keinen Verstoß dıe ehe- schenwürde des Ungeborenen (Art GG) Er
b& Lebensgemeinschaft mehr dar. Der Ehemann dieses Grundrecht bewußt utilıtarıstischem
hat amı! uch be1l indıkatıionsloser Abtreibung Gedankengut Insbesondere dıe Konse-
eın Mıtspracherecht. Kın ater könnte dıe Ver- QUECNZCN eines Vorrangs des Selbstbestimmungs-
welgerung der Alımentenzahlung amı! egrün- rechts der Frau werden aufgeze1gt: DIe renzen ZUTC

den, daß dıe utter durch rechtmäßiges Verhalten, 1ötung behıinderter Kınder der pflegebedürftiger
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ter Menschen werden flıeßend Leıder gab der utor se1ıner eınen Tıtel,
DIie Menschenwürde ist ber uch unfter einem der dem deutschen Leserkreıs wen1g sagl. Es ent-

anderen Aspekt betroffen. Da das Unterlassen eiıner STeE. der Eındruck, daß dıe Formulıerung »nıcht
eratung sıch eın schwerwıiegendes Unrecht therapeutische Abtreibung« unbesehen AaUs»s eiınem
arste. sondern 1Ur den Gehalt eiıner rdnungs- VOIL amerıkanıschen Gerichten entschıedenen Fall
wıdrıgkeıt innehat, ist dıe Verhängung eıner Krimi- entnomme: wurde. Es ware bedauerlıich, WE die
nalstrafe unverhältnısmäßı1ig und amı menschen- Darlegungen eles LIUT deshalb wen1iger Zn
unwürdıg. em dıe FTrau, dıe sıch beraten Läßt. Spruc. in Käuferkreisen erhıelte. Inhaltlıch Jeden-
straffreı bleıibt 1m Gegensatz der, dıe 1e$ nıcht fals stellt 1ele übersıichtliıch und anschaulıch dıe
(ut, verstößt dıe Neuregelung den Gleich- notwendıge Argumentatıon dıe CUu«C Abtre1-
heıtssatz des dıe eratung ist bungsregelung
keın sSachlıc. gerechtfertigter TUN! €e1| Jörg Tenckhoff /Elisabetn EDD, Augsburg
ungleıc! behandeln.

Angesıichts der aufgeze1igten Beratungsprax1s ist
das Ceue Gesetz ferner NıIC| gee1gnet, den WEeC Furger, Franz, Moral der Kapital? Grundlagen
des Lebensschutzes verwirklıchen, dal der Wirtschaftstethik, Zürich-Mödling 992, 329
schon deswegen mıt dem verfassungsrechtlıchen
Verhältnismäßigkeitsgrundsatz unvereınbar ist. Der Vertasser, der ach dem ode ılhelm W e-

Evıdent ist uch dıe Verletzung des Lebensrechts ers (1983) auftf den tradıtıonsreichen Lehrstuhl für
des Embryos (Art I1 GG) un! amı- christliche Sozilalwıssenschaften der Universıtäi
menhängend der Verstoß dıe Wesensge- Münster berufen wurde, erinnert in einer dem uch
haltsgarantıe (Art. I1 GG) und das Zitiergebot vorangestellten Wıdmung dıe moderne Soz1lal-
(Art 19 GG) verkündıgung der Kırche und ıhr Bemühen ıne

Im 1NnNDIlIiC. auf dıe betroffene Frau wırd nıcht chrıistlıche Soz1ialethıik »und amı ıne Waiırt-
LIUT deren Selbstbestimmungsrecht (Art. GG) cschaftsethık AdUs dem e1s des Evangelıums Jesu
gesehen, sondern VOTL em uch auf ıhr eCc autf Christi« Franz ıtze, der dıe eutsche Soz1al-
Menschenwürde hingewılesen. Mıt diesem Recht polıtık maßgeblıch mıtprägte, SOWI1Ee Kardınal
verträgt sıch N1IC| daß dıe ater durch de Joseph Höffner, der das gleichnamıge NSUtU 1Ns
Neuregelung ın dıe Verantwortungslosigkeıit ent- en rief.
lassen werden. 1elmehr würde jer der Gileich- Seıit eıt erlebt dıe Wırtschaftsethik,

dıe Uurc mehr als eın Jahrhundert hındurch L1UT eınheıtssatz deren ınbezug verlangen.
uch dıe Ur des Arztes bleıbt be1 der Neure- Nıschendaseın In der katholischen Soz1lallehre und

gelung ungeachtet. ntgegen seinem arztlıchen in der evangelıschen Sozı1ialethı führte, ıne Re-
Standesrecht wırd be1 der Abtreibung N1IC! mehr nalssance. Dıie aC  age ach wirtschaftsethischer

eıner therapeutischen Maßnahme veranlaßt, Orientierung ist zunächst iın den USA in Gang SC-
sondern lediglıch ZU FEınsatz se1nes technıschen kommen, und WAar VOIN den Unternehmungen her.
Önnens. Wırtschaftlıche Gegebenheıten könnten Dıe theoretischen Reflexionen folgten der » Pra-
iıhn einem Handeln se1ıne Überzeugung X18«. In den etzten Jahren Ssınd uch in Deutschland
und seıinen Eıd zwıingen. ıne el VOoN Büchern und Abhandlungen ZUr

Uurc dıe Neuregelung, dıe den frıstgerechten Waiırtschaftsethik erschıenen, dıe uch innerhalb der
Schwangerschaftsabbruch als nıcht rechstwıdrıg Wirtschaftswissenschaften zunehmend wlieder ent-
bezeichnet, werden alle gesetzlıch Krankenversı- ec wIrd.
herten SCZWUNSCH, 1€S$ mıtzufinanzıeren. uch WOo lıegen dıe Gründe für diıese » Wende«??
ihre ur und iıhre freiıe Selbstbestimmung sınd Furger verwelst gleich Begınn se1ıner Eınleitung
betroffen In Fällen der soz1lalen Indıkatıon ollten auf ein Thesenpapıer eiInes Gesprächskreises Kar-
ach Ansıcht des Autors die ater für dıe Kosten che Wırtschafit, ın em heißt » Wırtschaft ist
herangezogen werden, gleichzeıitig deren Ver- ein gesamtgesellschaftlıcher Prozeß ZUT Deckung
antwortungsbewußtseın wachzurufen. des utern und Dıienstleistungen«

Zusammenfassend stellt Kriele nde se1ıner (S |107/) Diıese Einsıcht untersche1idet sıch adıkal
Darlegungen dıe Mindestbedingungen für ein VCI- VO'  — eiıner Auffassung, dıe In der Wırtschaft VOI-

nehmlıc eın Gütergeschehen erDlıc. das achfassungskonformes Gesetz Letztlich
dürften se1ıne Vorschläge einer Beıbehaltung des den Marktgesetzen Von Angebot und Nachfrage ab-
Indıkatiıonenmodells führen, wobel dıe Be- au Dort, Wırtschaft als e1in menschlıches Ge-

schehen, näherhın als eın gesellschaftlıcher Le-ratung der Frau als SO »persönlichen Strafaus-
schlıießungsgrund« akzeptieren könnte bensprozeß erfaßt wird, Öffnet sıch uch der Raum


